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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Kreisel-
pumpenlaufrad (1) mit Pumpenflügeln (2) aus einem spritz-
gusstechnisch verarbeitbarem Kunststoffmaterial, für eine
elektromotorische Kreiselpumpe, bestehend aus einem ein
Lager (10) umfassenden Grundkörper (3), an welchem ei-
nerseits ein permanentmagnetischer Rotor (4) und anderer-
seits eine Deckscheibe (5) anschließt, welche an den Grund-
körper (3) montiert ist. Aufgabe der Erfindung ist es bei ei-
nem Kreiselpumpenrotor der eingangs genannten Gattung
dafür zu Sorge zu tragen, dass er einfach aufgebaut ist, ei-
nen erhöhten Wirkungsgrad aufweist und wirtschaftlich her-
stellbar ist. Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch das
Kennzeichen des Anspruchs 1 gelöst.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kreiselpumpenlauf-
rad (1) mit Pumpenflügeln (2) aus einem spritzguss-
technisch verarbeitbarem Kunststoffmaterial, für eine
elektromotorische Kreiselpumpe, bestehend aus ei-
nem ein Lager (10) umfassenden Grundkörper (3),
an welchem einerseits ein permanentmagnetischer
Rotor (4) und andererseits eine Deckscheibe (5) an-
schließt, welche an den Grundkörper (3) montiert ist.

[0002] Kreiselpumpen werden häufig als Zusatz-
wasserpumpen in Kraftfahrzeugen eingesetzt und
unterstützen meist riemengetriebene Hauptkühlwas-
serpumpen. Sie sind in der Regel auch dank deren
hervorragender Steuerbarkeit in bürstenlosen Gleich-
strommotoren integriert. Diese Motoren besitzen ei-
nen bewickelten Stator und einen permanentmagne-
tischer Rotor welcher eine kompakte Baugruppe mit
dem Kreiselpumpenlaufrad bildet. Die Rotoren kön-
nen sowohl als Innenläufer als auch als Außenläu-
fer ausgeführt sein. Das Kreiselpumpenlaufrad be-
findet sich dabei in einem Nassraum der von einem
den Stator aufnehmenden Trockenraum durch eine
Trennwand abgedichtet ist. Kreiselpumpenlaufräder
bestehen regelmäßig aus einem permanentmagneti-
schen Bereich und einen hydraulischen Bereich. Der
hydraulische Bereich umfasst eine Scheibe und dar-
an anschließende Pumpenflügel welche das Pum-
penmedium radial nach außen schleudern und da-
durch einen Pumpendruck erzeugen. Es sind offe-
ne Kreiselpumpenlaufräder bekannt und geschlosse-
ne, welche eine Deckscheibe aufweisen. Kreiselpum-
penlaufräder mit Deckscheibe weisen einen höhe-
ren Wirkungsgrad auf, sind aber schwieriger herzu-
stellen. Bei spritzgusstechnisch hergestellten Kreisel-
pumpenlaufrädern ist insbesondere die Entformung
der relativ komplizierten Form problematisch. Des-
halb werden die Deckscheiben oft separat hergestellt
und anschließend montiert.

[0003] Aus der JP 2007239731 A ist ein Kreisel-
pumpenlaufrad einer Wasserpumpe bekannt, wel-
ches Pumpenlaufrad aus einem Grundkörper mit ein-
stückigen Pumpenflügeln und aus einer Deckschei-
be mit weiteren Pumpenflügeln besteht, welche mit
der Deckscheibe einstückig sind. Dabei sind die Pum-
penflügel des Grundkörpers und die Pumpenflügel
der Deckscheibe abwechselnd um die Drehachse
des Pumpenlaufrads angeordnet. Die Pumpenflügel
des Grundkörpers sind weiter mit Vorsprüngen ver-
sehen, welche in Ausnehmungen der Deckscheibe
eingreifen.

[0004] Die JP 2006161729 A beschreibt ein Lüfter-
rad, mit einem Grundkörper, welcher mit Lüfterflügeln
(main blades) einstückig ist und eine Deckscheibe,
welche mit einer entsprechenden Anzahl an Luftleit-
elementen (sub blades) einstückig ist. Die Lüfterflü-
gel weisen dabei eine gleichmäßige Flügeldicke auf,

während die Luftleitelemente Tetraederförmig ausge-
bildet sind.

[0005] Die JP H11-107 990 A zeigt ein Lüfterrad,
welches aus einem Grundkörper und einer Deck-
scheibe besteht, wobei zwischen Grundkörper und
Deckscheibe Lüfterflügel vorhanden sind, welche axi-
al geteilt und jeweils zu einem Teil Bestandteil des
Grundkörpers und zu einem weiteren Teil Bestandteil
der Deckscheibe sind.

[0006] Ein gattungsgemäßes Kreiselpumpenlaufrad
mit Deckscheibe ist aus der WO 2011/131251 A1 be-
kannt. Dieses besteht aus spritzgusstechnisch verar-
beitbarem Kunststoffmaterial, wobei der Grundkörper
mit dem permanentmagnetischen Rotor einstückig
ist und durchgehend aus einem kunststoffgebunde-
nen Magnetmaterial besteht. Die Flügelräder sind mit
der Deckscheibe einstückig und bestehen aus einem
Kunststoffmaterial ohne Permanentmagnetbestand-
teile. Durch die Trennung in zwei Bauteile können die
mechanischen bzw. permanentmagnetischen Eigen-
schaften der Funktion entsprechend optimiert wer-
den. Da allerdings auch der Grundkörper Perma-
nentmagnetmaterial enthält, erhöht sich der Mate-
rialaufwand. Dies wirkt sich insbesondere bei Ver-
wendung höherwertiger Permanentmagnetmateriali-
en aus. Bei dem bekannten Kreiselpumpenlaufrad
weisen die Pumpenflügel stets eine Breite auf, die
der Distanz vom Grundkörper bis zur Deckscheibe
entspricht, so dass kein Zwischenraum entsteht. Un-
tersuchungen haben jedoch gezeigt, dass es strö-
mungstechnisch günstiger ist die Pumpenflügel innen
eine Einlaufschräge aufweisen. Diese wäre jedoch
bei der bekannten Pumpe fertigungstechnisch nicht
oder nur mit sehr hohem Aufwand realisierbar.

[0007] Daher ist es Aufgabe der Erfindung bei ei-
nem Kreiselpumpenrotor der eingangs genannten
Gattung dafür zu Sorge zu tragen, dass er einfach
aufgebaut ist, einen erhöhten Wirkungsgrad aufweist
und wirtschaftlich herstellbar ist.

[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
das Kennzeichen des Anspruchs 1 gelöst. Dadurch,
dass die Pumpenflügel zweiteilig ausgebildet sind,
wobei Basisflügelsegmente, mit dem Grundkörper
einstückig sind und Deckscheibenflügelsegment mit
der Deckscheibe einstückig sind, bestehen gestalte-
rische Möglichkeiten, die eine optimierte Flügelgeo-
metrie zulassen und damit verbesserte Wirkungsgra-
de gestatten, wobei einfache Werkzeuge verwendbar
sind.

[0009] Weiterbildungen der Erfindung werden in den
Unteransprüchen dargestellt. Pumpenlaufräder wei-
sen meist Strömungsflächen auf die gekrümmt sind.
Wenn solche Bauteile zweiteilig ausgebildet sind und
an solchen Kurvenbereichen montiert werden sol-
len ergeben sich erhebliche Probleme, weil solche
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Konturen schwer zu berechnen sind, insbesondere
Wenn Schwindungsprobleme mit berücksichtigt wer-
den müssen. Deshalb ist bei einer besonders be-
vorzugten Weiterbildung der Erfindung vorgesehen,
dass im Wesentlichen alle axialen, dem Grundkörper
benachbarten Begrenzungsflächen der Deckschei-
benflügelsegmente in einer gemeinsamen Ebene lie-
gen. Wenn diese axialen Begrenzungsflächen auch
als Anlageflächen dienen bestehen definierte bere-
chenbare Verhältnisse.

[0010] Eine hohe mechanische Festigkeit und eine
genaue Gestaltung der Verbindungsstelle zwischen
der Deckscheibe und dem Grundkörper ist dadurch
erreichbar, dass die Deckscheibenflügelsegmente in
Nuten des Grundkörpers eingreifen.

[0011] Beim Schweißen oder Kleben solcher Teile,
die in Nuten eingreifen, besteht die Möglichkeit, dass
überschüssiges Material sich in diesen Nuten ansam-
melt und nicht in den Bereich der Strömungskontur
geraten kann. Als Schweißverfahren wird hier das Ul-
traschallschweißen bevorzugt.

[0012] Alternativ besteht jedoch auch die Möglich-
keit dass die Deckscheibenflügelsegmente mit dem
Grundkörper durch Heißverprägen von Verbindungs-
zapfen verbunden sind, welche sich vorzugsweise
von den Deckscheibenflügelsegmenten durch dar-
an angepasste Ausnehmungen des Grundkörpers er-
strecken.

[0013] Im Bereich nahe der Drehachse wäre auf-
grund der Strömungskontur eine sehr tiefe Nut von-
nöten um die vorher genannten Vorteile nutzen zu
können. Zudem hat sich durch Untersuchungen ge-
zeigt, dass Einlaufschrägen den Pumpenwirkungs-
grad deutlich erhöhen. Aus diesen Gründen ist es
vorteilhaft, dass die Basisflügelsegmente radial in-
nerhalb der Deckscheibenflügelsegmente angeord-
net sind, an welche sie anschließen. Die Einlauf-
schrägen sind dabei so gestaltet dass sich die Flü-
gelbreite der Basisflügelsegmente durch die Einlauf-
schrägen von einem Minimalwert radial innen bis zu
einem Maximalwert radial außen erweitert. Dabei ist
weiter vorgesehen, dass der Maximalwert der Flügel-
breite der Basisflügelsegmente einer Flügelbreite der
Deckscheibenflügelsegmente in einem radial inneren
an die Basisflügelsegmente anschließenden Bereich
entspricht.

[0014] Es ergibt sich aufgrund der Einlaufschrägen,
dass zwischen den Basisflügelsegmenten und der
Deckscheibe ein sich nach radial außen zu den Deck-
scheibenflügelsegmenten hin verengender Freiraum
vorhanden ist.

[0015] Ein besonders guter Wirkungsgrad ergibt
sich, wenn der Grundkörper eine Strömungsfläche
aufweist, die von einer von einem Saugstutzen aus-

gehenden Zylinderringfläche kontinuierlich in eine
Kreisringfläche übergeht, wobei die Strömungsfläche
radial durch die Pumpenflügel begrenzt ist und in ei-
nem Spiralförmigen Verlauf durchgängig in sich ge-
schlossen ist.

[0016] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand eines Beispieles näher erläutert.
Es zeigen:

[0017] Fig. 1 einen Schnitt durch ein erfindungsge-
mäßes Kreiselpumpenlaufrad,

[0018] Fig. 2 einen vergrößerten Ausschnitt A aus
Fig. 1,

[0019] Fig. 3 eine Deckscheibe des Kreiselpumpen-
laufrads,

[0020] Fig. 4 einen Grundkörper des Kreiselpum-
penlaufrads,

[0021] Fig. 5 einen Schnitt durch einen Kreiselpum-
penmotor,

[0022] Fig. 6 eine dreidimensionale Ansicht der Krei-
selpumpe,

[0023] Fig. 7 einen Schnitt durch eine Variante des
Kreiselpumpenlaufrads,

[0024] Fig. 8 einen vergrößerten Ausschnitt aus
Fig. 7,

[0025] Fig. 9 eine dreidimensionale Darstellung ei-
ner Deckscheibe,

[0026] Fig. 10 einen Schnitt durch eine weitere Va-
riante des Kreiselpumpenlaufrads,

[0027] Fig. 11 einen vergrößerten Ausschnitt aus
Fig. 10,

[0028] Fig. 12 eine dreidimensionale Darstellung ei-
ner Variante der Deckscheibe und

[0029] Fig. 13 einen vergrößerten Ausschnitt aus
Fig. 12.

[0030] Fig. 1 zeigt einen Schnitt durch ein erfin-
dungsgemäßes Kreiselpumpenlaufrad 1, mit einem
Grundkörper 3, einem permanentmagnetischen Ro-
tor 4 und einer Deckscheibe 5. Der Grundkörper 3
weist ein Lagertragrohr 17 auf in dem zwei Lager
10 aufgenommen sind, die hier als Kunststoff-Gleit-
lager ausgeführt sind – alternativ wäre auch ein Ke-
ramik-Gleitlager verwendbar. Die Kunststoff-Gleitla-
ger sind in das Lagertragrohr eingepresst. Das La-
gertragrohr 17 ist einstückig mit dem Grundkörper 3.
Weiter weist der Grundkörper 3 eine Strömungsflä-
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che 14 auf, die von einer Zylinderringfläche 15 aus-
gehend sich kontinuierlich im Durchmesser erweitert
und sich bis zu einer Kreisringfläche 16 erstreckt. Ra-
dial wird die Strömungsfläche 14 durch Pumpenflü-
gel 2 begrenzt. Eine Mehrzahl von Pumpenflügeln 2
sind zweiteilig ausgebildet, mit je einem Basisflügel-
segment 6, das mit dem Grundkörper 3 einstückig ist
und einem Deckscheibenflügelsegment 7 das mit der
Deckscheibe (5) einstückig ist. Die Deckscheibenflü-
gelsegmente 7 greifen in Nuten 20 ein, die sich von
der Strömungsfläche 14 ausgehend bis zu einer Ebe-
ne 9 in das Material des Grundkörpers 3 erstrecken.
Axiale Begrenzungsflächen 8 der Deckscheibenflü-
gelsegmente 7 liegen auf der gemeinsamen Ebene 9.
Die Basisflügelsegmente 6 weisen eine Einlaufschrä-
ge 11 auf, die sich von einem zentrumsnahen Be-
reich mit verringerter Flügelbreite zu den Deckschei-
benflügelsegmenten 7 mit maximaler Flügelbreite hin
erstreckt. Auf der den Basisflügelsegmenten 6 entge-
gengesetzt liegenden Seite des Grundkörpers 3 ist
zwecks Vermeidung von unerwünschten Materialan-
häufungen eine Aussparung 18 eingeformt. Der Per-
manentmagnetische Rotor 4 besteht hier aus einem
kunststoffgebundenen Magnetkörper, der um einen
im Querschnitt L-förmigen Bereich 19 des Grundkör-
pers 3 herum urgeformt ist. Hierdurch ist ein Form-
schluss gegeben, der zusätzliche, hier nicht darge-
stellte Verdrehungssicherung in Form von Ausneh-
mungen oder Vorsprüngen aufweist. Weiter ist in
Fig. 1 eine ringförmige Ansaugöffnung 23, eine Lage-
rausnehmung 21 und eine Drehachse 26 dargestellt.

[0031] Fig. 2 zeigt einen vergrößert dargestellten
Ausschnitt aus Fig. 1, mit dem Grundkörper 3, den
Pumpenflügeln 2, der Deckscheibe 5, dem Basisflü-
gelsegment 6, den Deckscheibenflügelsegmenten 7,
der Nut 20, der Begrenzungsfläche 8, der Ebene 9,
der Ansaugöffnung 23 und der Einlaufschräge 11, die
zwischen der Deckscheibe 5 und dem Basisflügel-
segment 6 eine Freisparung 12 zur Folge hat.

[0032] Fig. 3 zeigt die Deckscheibe 5 des Kreisel-
pumpenlaufrads als Einzelteil, mit den Deckschei-
benflügelsegmenten 7 und der Ansaugöffnung 23,
die mit einem Saugstutzen 13 (siehe Fig. 6) korre-
spondiert. Die Deckscheibenflügelsegmente 7 wei-
sen an ihren radial inneren Enden Begrenzungen
22 auf, die mit Anlageflächen 24 (siehe Fig. 4) des
Grundkörpers 3 korrespondieren.

[0033] Fig. 4 zeigt den Grundkörper 3 des Kreisel-
pumpenlaufrads, mit dem permanentmagnetischen
Rotor 4, den Nuten 20, den Basisflügelsegmenten 6,
den Einlaufschrägen 11, den Anlageflächen 24, der
Lagerausnehmung 21 und der Strömungsfläche 24,
mit der Zylinderringfläche 15 und der Kreisringfläche
16. Die Nuttiefe der Nuten 20 nimmt in Richtung Ba-
sisflügelsegmenten 6 zu.

[0034] Fig. 5 zeigt einen Schnitt durch einen Kreisel-
pumpenmotor 27, mit dem Kreiselpumpenlaufrad 1,
mit dem Permanentmagnetrotor, dem Grundkörper 3,
der Deckscheibe 5 und den Pumpenflügeln 2, einer
Achse 30, einer Trennwand 29, die einstückig ist mit
einem Motorgehäuse 31, einem Gehäusedeckel 32,
der mit einem Anschlussstecker 34 versehen ist und
einer Leiterplatte 33. Ein stirnseitiges Pumpengehäu-
se 35 ist in Fig. 6 dargestellt.

[0035] Fig. 6 zeigt eine dreidimensionale Ansicht ei-
ner Kreiselpumpe 38, mit einem Pumpengehäuse 35,
einem Saugstutzen 13, dem Motorgehäuse 31, dem
Gehäusedeckel 32, dem Anschlussstecker und einer
Vielzahl von Anschraubaugen 37. Die Anschraubau-
gen dienen auch zur Befestigung von Gehäusedeckel
32 und Pumpengehäuse 35 am Motorgehäuse 31.

[0036] Fig. 7 zeigt einen Schnitt durch eine Varian-
te des Kreiselpumpenlaufrads 1, mit dem Grundkör-
per 3, der Deckscheibe 5, den Basisflügelsegmenten
6, den Decksscheibenflügelsegmenten 7, dem per-
manentmagnetischen Rotor 4 und dem Lagertragrohr
17. Die Variante ist durch Verbindungszapfen 39 ge-
kennzeichnet, die sich von den Deckscheibenflügel-
segmenten 7 axial durch Verbindungsausnehmun-
gen 40 erstrecken.

[0037] Fig. 8 zeigt einen vergrößerten Ausschnitt
aus Fig. 7. Hier ist ein sich von einem Deckschei-
benflügelsegment 7 erstreckender Verbindungszap-
fen 39 und eine Verbindungsausnehmung 40 deutli-
cher zu erkennen. Die Darstellung zeigt einen durch
Heißumformung in eine kegelförmige Erweiterung 41
verprägten Endabschnitt 42 des Verbindungszapfens
39. Hierzu ist der Verbindungszapfen so dimensio-
niert, dass er vor der Umformung aus der Verbin-
dungsausnehmung 40 vortritt. Das vortretende Mate-
rial wird dann unter Wärmeeinwirkung in die kegelför-
migen Erweiterungen 41 verdrängt. Eine geringfügig
im Durchmesser vergrößerte Einführhilfe 43 am Be-
ginn der Verbindungsausnehmung 40 erleichtert das
Fügen der Deckscheibe 5 in den Grundkörper 3, ins-
besondere der Verbindungszapfen 39 in die Verbin-
dungsausnehmungen 40.

[0038] Fig. 9 ist eine dreidimensionale Darstellung
einer Deckscheibe 5, mit den sich von den Deck-
scheibenflügelsegmenten 7 axial erstreckenden Ver-
bindungszapfen 39. Jedes Deckscheibenflügelseg-
ment 7 trägt hier zwei Verbindungszapfen 39. Die An-
zahl der Verbindungszapfen 39 hängt von der Grö-
ße der Deckscheibe und den mechanischen Anforde-
rungen ab.

[0039] Fig. 10 zeigt einen Schnitt durch eine weite-
re Variante des Kreiselpumpenlaufrads 1, mit dem
Grundkörper 3, der Deckscheibe 5, den Basisflügel-
segmenten 6, den Decksscheibenflügelsegmenten 7,
dem permanentmagnetischen Rotor 4 und dem La-
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gertragrohr 17. Die Variante ist durch als Energierich-
tungsgeber dienende V-förmig zulaufende Rippen
44 gekennzeichnet, die sich von den Deckscheiben-
flügelsegmenten 7 axial in korrespondierende nicht
durchgängige Nuten 45 erstrecken (siehe Fig. 11).
Diese Verbindungsgeometrie wird gewählt, wenn ei-
ne Ultraschallschweißverbindung hergestellt werden
soll. Die V-förmig zulaufenden Rippen 44 (siehe
Fig. 11) bewirken eine Konzentration der Schwin-
gungsenergie, so dass das Material der Rippe 44 an
ihrem Kamm aufschmilzt und sich mit dem umgeben-
den Material der Basiskörpers 3 verbindet.

[0040] Fig. 11 stellt einen vergrößerten Ausschnitt
aus Fig. 10 dar. Darin ist eines der Deckscheibenflü-
gelsegmente 7 mit einer daran anschließenden ge-
genüber dem Deckscheibenflügelsegment 7 schma-
leren rechteckigen Basisrippe 46 und die wiederum
daran anschließenden V-förmig zulaufende Rippe 44
erkennbar. Die Rippe erstreckt sich in die Nut 45.

[0041] Fig. 12 ist eine dreidimensionale Darstellung
der weiteren Variante der Deckscheibe 5, mit den
Deckscheibenflügelsegmenten 7 und den Rippen 44.
Deutlicher erkennbar wird die Geometrie der Rippe
44 in Fig. 13, die einen vergrößerten Ausschnitt aus
Fig. 12 zeigt. Neben der V-förmigen Rippe 44 ist die
Rippenbasis 46 und eine Schräge 47, mit der die ra-
dial außen liegenden Flügelenden versehen sind.

[0042] Bei allen Ausführungsvarianten ist vorgese-
hen, dass Die Deckscheibe 5, der Grundkörper 3
und die Trennwand aus PPS-Material besteht (Po-
lyphenylensulfid), insbesondere PPS-GF40. Auch
das Grundmaterial des kunststoffgebundenen Per-
manentmagneten besteht aus PPS. Als Magnetma-
terial dient Ferrit. Der Gehäusedeckel 32 und das
Pumpengehäuse 35 bestehen aus PPA-GF40 (Poly-
phthalamid).

Bezugszeichenliste

1 Kreiselpumpenlaufrad
2 Pumpenflügel
3 Grundkörper
4 permanentmagnetischer Rotor
5 Deckscheibe
6 Basisflügelsegment
7 Deckscheibenflügelsegment
8 Begrenzungsfläche
9 Gemeinsame Ebene
10 Lager
11 Einlaufschräge
12 Freiraum
13 Saugstutzen
14 Strömungsfläche
15 Zylinderringfläche
16 Kreisringfläche
17 Lagertragrohr
18 Freisparung

19 L-förmiger Bereich
20 Nut
21 Lagerausnehmung
22 Begrenzung
23 Ansaugöffnung
24 Anlagefläche
26 Drehachse
27 Kreiselpumpenmotor
28 Stator
29 Trennwand
30 Achse
31 Motorgehäuse
32 Gehäusedeckel
33 Leiterplatte
34 Anschlussstecker
35 Pumpengehäuse
36 Druckstutzen
37 Anschraubaugen
38 Kreiselpumpe
39 Verbindungszapfen
40 Verbindungsdurchgänge
41 kegelförmige Erweiterung
42 Endabschnitt
43 Einführhilfe
44 Rippe
45 Nut
46 Basisrippe
47 Schräge

Patentansprüche

1.    Kreiselpumpenlaufrad (1) mit Pumpenflügeln
(2) aus einem spritzgusstechnisch verarbeitbarem
Kunststoffmaterial, für eine elektromotorische Krei-
selpumpe (38), bestehend aus einem ein Lager (10)
umfassenden Grundkörper (3), an welchem einer-
seits ein permanentmagnetischer Rotor (4) und ande-
rerseits eine Deckscheibe (5) anschließt, welche an
den Grundkörper (3) montiert ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Mehrzahl von Pumpenflügeln (2)
zweiteilig ausgebildet ist, mit einem Basisflügelseg-
ment (6), das mit dem Grundkörper (3) einstückig ist
und einem Deckscheibenflügelsegment (7) das mit
der Deckscheibe (5) einstückig ist, wobei die Basisflü-
gelsegmente (6) radial innerhalb der Deckscheiben-
flügelsegmente (7) angeordnet sind, an welche sie
anschließen.

2.    Kreiselpumpenlaufrad nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass im Wesentlichen alle
axialen, dem Grundkörper (3) benachbarten Begren-
zungsflächen (8) der Deckscheibenflügelsegmente
(7) in einer gemeinsamen Ebene (9) liegen.

3.    Kreiselpumpenlaufrad nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die axialen Begren-
zungsflächen (8) der Deckscheibenflügelsegmente
(7) an dem Grundkörper (3) anliegen.
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4.    Kreiselpumpenlaufrad nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Deckscheibenflü-
gelsegmente (7) in Nuten (20) des Grundkörpers (3)
eingreifen.

5.  Kreiselpumpenlaufrad nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Deckscheiben-
flügelsegmente (7) mit dem Grundkörper (3) durch
Ultraschallschweißen oder durch Kleben verbunden
sind.

6.  Kreiselpumpenlaufrad nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Deckscheiben-
flügelsegmente (7) mit dem Grundkörper (3) durch
Heißverprägen von Verbindungszapfen (39) verbun-
den sind, welche sich vorzugsweise von den Deck-
scheibenflügelsegmenten (7) durch daran angepass-
te Verbindungsdurchgänge (40) des Grundkörpers
(3) erstrecken.

7.    Kreiselpumpenlaufrad nach zumindest einem
der Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet,
dass die Basisflügelsegmente (6) Einlaufschrägen
(11) aufweisen.

8.    Kreiselpumpenlaufrad nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass sich die Flügelbreite
der Basisflügelsegmente (6) durch die Einlaufschrä-
gen (11) von einem Minimalwert radial innen bis zu
einem Maximalwert radial außen erweitert.

9.    Kreiselpumpenlaufrad nach Anspruch 8, da-
durch gekennzeichnet, dass der Maximalwert der
Flügelbreite der Basisflügelsegmente (6) einer Flü-
gelbreite der Deckscheibenflügelsegmente (7) in ei-
nem radial inneren an die Basisflügelsegmente (6)
anschließenden Bereich entspricht.

10.  Kreiselpumpenlaufrad nach zumindest einem
der Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet,
zwischen den Basisflügelsegmenten (6) und der
Deckscheibe (5) ein sich nach radial außen zu den
Deckscheibenflügelsegmenten (7) hin verengender
Freiraum (12) vorhanden ist.

11.  Kreiselpumpenlaufrad nach zumindest einem
der vorangehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Grundkörper (3) eine Strömungs-
fläche (14) aufweist, die von einer von einem Saug-
stutzen (13) ausgehenden Zylinderringfläche kon-
tinuierlich in eine Kreisringfläche übergeht, wobei
die Strömungsfläche radial durch die Pumpenflügel
(2) begrenzt ist und in einem spiralförmigen Verlauf
durchgängig in sich geschlossen ist.

Es folgen 5 Seiten Zeichnungen



DE 10 2014 201 487 B3    2015.03.05

7/11

Anhängende Zeichnungen



DE 10 2014 201 487 B3    2015.03.05

8/11



DE 10 2014 201 487 B3    2015.03.05

9/11



DE 10 2014 201 487 B3    2015.03.05

10/11



DE 10 2014 201 487 B3    2015.03.05

11/11


	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

